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Amtlicher Bericht 
der ſtädtiſchen Behörden in Schweidnitz über 
die letzten Ereigniſſe. 


Wir haben bis jetzt die blutigen Ereigniſſe in 
Schweidnitz noch nicht beſprochen, weil ihre Bedeu— 
tung uns zu wichtig erſcheint, um uns allein auf die 
ſich theilweiſe widerſprechenden Zeitungsartikel zu ſtützen, 
und bis jetzt kein amtlicher Aufſatz darüber erſchienen 
war. Wir geben hente das erſte hierauf bezügliche 
Dokument, vom Magiſtrat und den Stadtverordneten 
der Stadt Schweidnitz unterzeichnet; enthalten uns aber 
auch jetzt noch einer anderweitigen Erörterung dieſer 
Frage, bis die Unterſuchung vollendet und das Urtheil 
der National⸗Verſammlung in Berlin erfolgt iſt. Die 
Schweidnitzer Angelegenheit und die Haltung des 2. 
Garde⸗Regiments in Charlottenburg geben leider 
Stoff zu ernſtem Nachdenken. 

Schweidnitz, den 4. Auguſt. Zur Berichti— 
gung des in der Beilage der Breslauer Zeitung vom 
3. Auguſt e. No. 179. enthaltenen Correſpondenz— 
Artikels d. d. Breslau, den 2. Auguſt, über die be— 
dauernswerthen Ereigniſſe in Schweidnitz vom 31. v. 
und 1. d. Mts., welcher aus offizieller Quelle 
hervorgegangen ſein ſell, ſehen wir uns, inſoweit er 
unrichtige Angaben enthält, genöthigt, nachſtehende 
amtliche Darſtellung dieſer traurigen Vorfälle zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 

Am Abende des 31. Juli wurde, wahrſcheinlich 
in Felge der Verweigerung des Kommandanten zum 
Zuſammenruf der Bürgerwehr durch Trommelſchlag, 
demſelben eine ſogenannte Katzenmuſik gebracht. Bürger⸗ 
meiſter Berlin begab ſich ſofert unter die meiſt aus 
Lehrlingen und Leuten des unterſten Standes beſtehende 
Verſammlung und verſuchte um beſchwichtigende An⸗ 
ſprache und Ermahnung das Velk zu beruhigen. Da 
ſich aber die Maſſe mehrte und das Schreien, Pfeifen 
und Schimpfen der Menge in Bezug auf den Kom⸗ 
mantanten zunahm, ließ der Bürgermeister 6 Mann 
Militairwacht — da die Bürgerwehr nicht beiſammen 
war — ver das Haus tequiriren, um einem Einſtür⸗ 
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men der aufgeregten Menge in daſſelbe zuvorzukommen. 
Als die Finſterniß zunahm, die Maſſen immer lauter 
wurden, ordnete der Bürgermeiſter die Herbeiſchaffung 
von Fackeln an, um den Platz zu erhellen; die her⸗ 
beigeſchafften und entzündeten Fackeln wurden aber den 
Trägern aus der Hand geriſſen, dieſelben gemißhan⸗ 


“ 


zer 


delt, und da eine Beſchwichtigung der Volksmaſſe nicht er 


mehr möglich war, auch dieſelbe die Fenſter des Kom⸗ 


mandanturhauſes mit Steinen zu demoliren begann, 


* 


beſchloß der Bürgermeiſter die Signaliſirung des Zu- 2 
ſammentritts der Bürgerwehr, was durch Loslöſung 


des Schlagwerks der Thurmuhr am Rathhauſe verab⸗ 
und wevon die Kommandantur ſchon unterm 


redet, 
8. Mai in Kenntniß geſetzt worden iſt. Während dieſes 
Signals zog ſich das Volk vom Kommandanturhauſe 
zurück, da eine Compagnie Militair daſſelbe beſetzte, 
ſo daß gegen 9% Uhr der Ereeß als behoben zu ber 
trachten war. 

Die Bürgerwehr war auf ihren Alarmplätzen an⸗ 
getreten. Jetzt ließ, warum, leuchtet nicht ein, der 


* 


Kommandant noch Generalmarſch ſchlagen und uach 


kurzer Zeit, als der Straßen-Exeeß vollſtändig beruhigt 


war und das Volk nur noch in Gruppen auf dem 


Markte zuſammenſtand, erſchien unter e 
die 11. Compagnie des 22. Infanterie-Regiments. 


Nachdem dieſelbe auf der Petersſtraße ſcharf geladen, 


darauf die nerdöſtliche Seite des Rathhauſes paſſirt 
und durch einen Aufmarſch eine ſchraͤge Front nach 
dem Paradeplatz zu genemmen hatte, gab dieſelbe, 
ohne irgend eine Aufforderung zum Aus⸗ 
einandergehen, Feuer. \ 
Mannſchaften von den auf dieſer Marktſeite aufs 
geſtellten Bürger-Compagnieen und neugierige Bufchaner 
wurden von den Kugeln niedergeworfen, und die Häu⸗ 
fer der nerdweſtlich gelegenen Marktſeite betroffen, fe 
daß die Kugeln in Fenſter und Thüren eindrangen. 
32 Perſenen, unter welchen eine ſchwangere Frau, 
die tödtlich in den Leib getroffen, find verwundet, 
S daven bereits gefterben, 4 
Hierdurch widerlegt ſich die Anführung in dem 
Eingangs bezeichneten Cerreſpondenz- Artikel: daß die 


2 
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und an den Bürgermeiſter ohne Erfolg geblieben, und 
dieſer den Kemmandanten aufgefordert, Truppen zur 
Wiederherſtellung der Ruhe ausrücken zu laſſen. Ebenſo 
geht daraus hervor, daß das Signal zum Zuſammen⸗ 
tritt der Bürgerwehr nicht durch das Läuten der Glos 
1 ſendern durch das fortwährende Schlagen der Uhr 
1 u Rathsthurm gegeben, und daß dieſes Zeichen dem 
u bereits am 8. Mai c. bekannt gemacht 
werden 


* iſt. Wenn alſe die Truppen von dieſem Sig- 
nal wirklich keine Kenntniß gehabt haben, fe liegt die 
Schuld nur allein an dem Kommandanten. 

Ob Inſulten oder Steinwürfe auf das anrückende 
* ilitair, ob die Verwundung eines Offiziers durch 
k- einen Bajoneiſtich, ſowie eb das Fallen von Schüſſen 


aus einem Hauſe ſtattgefunden, muß die eingeleitete 
— hing näher ergeben. Viele Augenzeugen ver⸗ 
* ſichern, daß ſie von Alle dem Nichts geſehen und gehört 


bhaben. Der Magiſtrat 
W und die Stadtverordneten. 
—— 

„ 


2 fern f. 
Die National- Verſammlung bat in ihrer BAften 
* * itzung für Unterrichtsweſen einen beſondern Ausſchuß 
4 gewählt. In dieſem hat ſich laut gleichzeitigen Be— 
9 ſchluſſes der National ⸗Verſammlung eine geſenderte 
N etien, welcher die Uuterzeichneten als Mitglieder 
"angehören, für das Volksſchulweſen gebildet. Die 
Unterzeichneten verſchmaͤhen es, die großen Mängel 
und Uebelftände, an denen der zeitherige Organismus 
des Velksſchulweſens gelitten hat, mit vielen Worten 
auseinanderzuſetzen; denn fie wollen keine Krankenge— 
7 ichte ſchreiben. Dieſelben leben aber der feſten Ueber— 
zeugung, daß die Wurzel der namentlichſten Uebel, 
del dean der Boden des focialen und pelitiſchen Le- 
bens überwuchert iſt, in der verwahrloſten Volkser— 
ziehung zu ſuchen ſei. Ein großes Material ven be— 
treffenden Wünſchen, Klagen, Vorſtellungen, Anträgen, 
Petitionen liegt der National-Verſammlung bereits vor, 
und liefert den Beweis, daß man vieler Orte das 
Uebel in ſeinem ganzen Umfange erkannt hat. Ein 
größeres Material möchte noch zu erwarten fein; denn 
bier iſt ein Feld, auf dem ein Jeder, der ein Herz 
für die Kinder des Volks, ein Herz für Deutſchlands 
Zukunft hat, ſtimmberechtigt iſt. Die Unterzeichneten 
erachten es nicht nur als ihre Pflicht, alle auf das 
Schul⸗ und Erziehungsweſen einlaufende Zuſchriften 
bereitwillig entgegen zu nehmen, ſondern ſie werden 
auch iheehgebpte Ehre darein ſetzen, auf die Verarbei⸗ 
tung des ihnen zugehenden Stoffs ihre beſte Zeit und 
Kraft zu verwenden; ſie richten daher an das deutſche 
Volt den Aufruf, alle ſeine Wünſche, mogen ſie ſich 


nun auf die geiſtige Entwickelung oder auf die körper⸗ 


liche Ausbildung der Jugend beziehen, mögen ſie das 
erſte Kindesalter vor ſeinem Eintritt in die Schule, 
oder mögen fie Fortbildungsanſtalten nach beendigtem 


— * 
chulbeſuch im ge ben, — rückhaltlos ihnen 
zugehen zu laſſen i erſuchen fie alle deut⸗ 
ſchen Tagesblätter, namentlich auch die Lecalblätter, 
durch Aufnahme dieſes ihres Aufrufs ihnen zu Hülfe 
zu kommen. 
Frankfurt a. M., den 19. Juli 1848. 
L. Reinhard, aus Mecklenburg. 
E. A. Roßmäßler, aus Sachſen. 
Franz Schmidt, aus Schleſien. 


Vermiſchtes. 


Das von der Berliner Studentenſchaft veranlaßte 
Feſt zu Ehren der dentſchen Einheit fand am 
6. Auguſt in der großartigſten Ausführung ſtatt. 
Um 2 Uhr Nachmittags verſammelten ſich die verſchie⸗ 
denen Corporationen, Gewerke, Clubs und Vereine 
mit ihren Fahnen und Mufifcorps auf dem Platze vor 
der Univerſität. Eine vom Balken der Opernhaus⸗ 
treppe an die Anweſenden gerichtete Rede ſetzte in be⸗ 
geiſterten Worten die Bedeutung des Feſtes auseinander. 
Der Rede felgte ein dreimaliges Hoch auf die deutſche 
Einheit, worauf ſich der Zug in Bewegung ſetzte. 
Die Spitze deſſelben bildeten Mitglieder der Studen⸗ 
tenſchaft. Es folgten der Handwerkerverein, die Clubs, 
darunter einige mit Damen in ihrer Mitte, die Ges 
werke, die Maſchinenbauer, die Arbeiter, Bürgerwehr⸗ 
compagnieen, die „freien aſſeciirten Buchdruckergehül⸗ 
fen“, ihre rieſenhafte deutſche Fahne mit der Inſchrift: 
„Freie Preſſe“ verantragend, die verſchiedenen Provin⸗ 
zialvereine, die vereinigte Landwehr u. ſ. w. Zuletzt 
kamen Vertreter der „ſogenannten fliegenden Vuchhänd⸗ 
ler“ mit einer ungeheuren Fahne. Ihre Gegenwart 
trug nicht beſenders zur Verſchönerung des Zuges bei. 
Mehr als 20000 Menſchen bildeten den Zug, der 
feinen Weg erſt über den Schloßplatz, dann durch die 
breite Straße nahm, durch die Gertrauden⸗, Markgra⸗ 
feuſtraße bis an den Gensdarmenmarkt, und von hier 
aus durch die frauzöſiſche und Friedrichsſtraße ſich nach 
dem Kreuzberge hin bewegte, wo man gegen 4 Uhr 
angelangt war. Von der Stelle, wo das Denkmal 
ſteht, wurde eine Rede gehalten, und während der⸗ 
ſelben eine große ſchwarz-reth⸗goldene Fahne aufgeſteckt. 
Vielfache Hochs auf die deutſche Einheit wurden aus⸗ 
gebracht und damit die Feier geendet. 
Se. Majeſtät der König wohnte am 7. Anguſt 
einem Bingerſchießen auf dem Schützenplatze nahe der 
N. Königeftrafe in Berlin bei, wo er auch einen 
Schuß that und mit großem Jubel begrüßt wurde. 

Der Reichsverweſer iſt am 3. Auguſt Abends 9 
Uhr wieder in Frankfurt eingetroffen. 


Der Kaiſer von Oeſterreich ſoll zu Gunſten ſei⸗ 
nes Biuders abgedankt haben. Ben 


Wie in Berlin, ſe ward auch in Breslau der 
6. Auguſt, ehne beſondere Anordnung der Oberbe—⸗ 
hörden, ſehr feſtlich begangen. Am Sonnabend Abend 
wurde von allen Thürmen eingeläutet und am Sonn— 
tag Morgen ſammelten ſich die Bürgerwehrmänner, aus 
allen Theilen der feſtlich mit Fahnen und Kränzen ge— 
ſchmückten Stadt herbeieilend, zur großen Parade auf 
der Viehweide. Um 8 Uhr erſchien der Oberpräs 
ſident, Magiſtrat und Stadtverordneten 
in Amtstracht, und nahmen nach einem vom Bür— 
germeiſter Bartich ausgebrachten Hoch auf die deutſche 
Einheit die Parade ab, welche e. 1 Stunden dauerte. 
Bei der Rückkehr in die Stadt brachte ein großer Theil 
der Corps dem kommandirenden General Graf Bran— 
denburg ein Lebehoch, der feinen Dank dafür aus— 
ſprach. In den Kirchen erwähnte man die Feier beim 
Gottesdienſt, die Synagoge hielt außerordentlichen Got— 
tesdienſt mit Predigt und Geſang, und in der Mits 
tagsſtunde erſcholl von dem mit 2 deutſchen, 1 preuß. 
und Breslau'ſchen Banner geſchmückten Thurme Muſik 
zur Ehre des Tages. 

Nachmittags nun fand das Volksfeſt in Scheit⸗ 
nig ſtatt. Der Feſtzug, ven 70 Ordnern geführt, 
an der Spitze der Bürgermeiſter Bartſch, bewegte 
ſich gegen 3 Uhr vom Exercierplatze, etwan 15000 
Menſchen ſtark, durch die von Menſchenmaſſen durch⸗ 
wogten Straßen, über die Schweidnitzerſtraße, Becher— 
feite des Ringes, Paradeplatz, Naſchmarkt, Albrechts⸗ 
ſtraße, Neumarkt, Sandſtraße, über den Dom durch 
die Fürſtenallee nach der großen Wieſe in Scheitnig. 
Muſikeerps wechſelten mit tauſendſtimmigem Geſange 
während des Hinzuges ab. Bei dem Denkmal Frie⸗ 
drichs des Einzigen erſcholl ein allgemeines den⸗ 
nerndes „Hurrah“. In Scheitnig ordnete man ſich 
um die Rednerbühne, um welche alle Fahnen des Zus 
ges gepflanzt wurden, und nachdem der Geſang: 
„Wach auf, du weites deutſches Land!“ ertönt war, 
wurden eine Menge Reden gehalten, wobei die bemer— 
kenswertheſten von Dr. Levy, Juſtiz-Commiſſarius 
Löwe und dem Abgeordneten Arnold Ruge aus 
Frankfurt a. M. geſprochen wurden, welcher lebhaft 
aufferderte, die Centralgewalt, obwehl ſie nicht in 
ächt demekratiſcher Ferm geſchaffen ſei, zur einheit- 
lichen Anerkennung zu bringen. Abends bewegte ſich 
die Verſammlung wieder in Ruhe zur Stadt, deren 
änfiere Verſtraßen bis zur Sandkirche glänzend erleuch⸗ 
tet waren. Die Feier wurde durch keinen Unfall oder 
Exceß getrübt. 


— 


Am 8. bat in Berlin die große Parade der 
Bürgerwehr ver der Natienal⸗Verſammlung und den 
ſtädtiſchen Behörden ſtattgefunden. Der Vorbeimarſch 
dauerte 44 Stunde. Görlitz wird webl ſo ziemlich 
die einzige Stadt in der Monarchie ſein, wo die zur 
Feier des denkwürdigen 6. Auguſt getroffenen Einkei— 
tungen erfolglos blieben. 


In Italien verfolgt Radetzky mit großer Aus⸗ 
dauer das flüchtige Heer des Königs Karl Albekt 
von Sardinien. Ueberall ſollen die Landleute die 
Oeſterreicher mit großem Jubel als Befreier begrüſſen⸗ 
Die Feſtung Peschiera iſt bereits mit Sturm genom- 
men werden. Die Waffenſtillſtandsbedingungen des 
Königs hat Radetzky nicht angenommen. 


Die Ungarn haben den aufſtändiſchen Serbia⸗ 
nern durch Erſtürmung der ſogenannten „römiſchen 
Schanzen“ bei Szegedin eine entſcheidende Nieder⸗ 
lage beigebracht. 


Johann Michael Schäfer, 
geb. 26. Deebr. 1777, geſt. 4. Auguſt 1848. 


Schon als Kind zeigte der Verſtorbene, wie ſein 
vor 2 Deeennien verſtorbener greiſer Lehrer oft rühmte, 
eine außergewöhnliche Geiſteskraft und verband mit 
‚derſelben einen liebreichen, theilnehmenden, gefälligen 
Charakter. Im elterlichen Hauſe ward ihm das Glück 
einer ſehr ſorgfältigen, ſittlich guten Erziehung zu 
Theil. Sein Vater, Gaſthofbeſitzer in Holtendorf, 
ſtarb frühzeitig. Oft ſprach er mit dankbarer Rüh⸗ 
rung von ihm, ſo wie von ſeiner trefflichen Mutter, 
welche allgemein geehrt, ein hohes Alter erreichte. 

Was der Verſtorbene gewerden, iſt er nach ge⸗ 
legtem Grunde in der Dorfſchule durch ſich ſelbſt ge⸗ 
worden. Sein ſelbſtſtändiges Wirken begann er in 
Görlitz als Stadtvorwerksbeſitzer und erfreute ſich im 
Verein mit einer ſanften und ſtill für ihr Haus le- 
benden Ehegattin der Achtung und Zuneigung Hoher 
und Niederer, welche ihm nicht entzogen wurde, als 
er im Jahre 1812 ſeinen Wohnſitz in Markersdorf 


nahm. — Hier in den Kriegsdrangſalen weniger für 
ſich und ſeine zahlreiche Familie, — als für die Ge⸗ 


meinde lebend, wurde ihm bald nach den Kriegsjahren 
das Kreisrichteramt aufgetragen, in Folge deſſen er bei 
allen Angelegenheiten des Kreiſes amtlich zugezogen und 
ſpäter zum Landtagsdeputirten erwählt wurde. 

Er war ein durchaus brauchbarer, doch leider 
auch vem Unverſtande ſehr oft verkannter, und durch 
Einflüſſe der Rehheit tief gekränkter Mann; immer 
aber brachte er bittern Kränkungen ein liebevolles, je⸗ 
derzeit zur Verſöhnung bereitwilliges Gemüth entge⸗ 
gen, welches im Augenblicke unzarter Angriffe nur 
immer Gelegenheit zum Wohlthun und zur Gefällig⸗ 
keit aufzufinden bemüht war. 

Als Familienvater hatte er herbe, bittere Erfah⸗ 
rungen zu machen, indem er mehrere ſeiner zum Theil 
wohlverſorgten Kinder, fo wie ſeine treue Lebensge⸗ 
fährtin im Tode vorangehen ſah. In ſolchen ſchwe⸗ 
ren Prüfungen nahm er wiederholt ſeine Zuflucht zu 
den, feinem glücklichen Gedächtniſſe anvertrauten bert⸗ 
lichen Sentenzen, wie z. B. 

„Und wenn er endlich ſtirbt, geht unvermerkt zu Grunde: 
„So iſt es nicht der Tod; es iſt die letzte Stunde!“ 


u 
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Bei ſelcher Geſinnung fonnte: er mit ruhiger Er— 
gebung dem Tode entgegengehn — mit Wohlgefallen 
auf ſeine Kinder hinblickend. Und wenn wir ſeine 
religibſen Grundſätze, fein amtliches Auftreten, feine 
anufterbafte Geſinnung gegen Uebelwollende zuſammen— 
faſſen, fo läßt ſich, wenn wir auch nicht den vollen 
deten Menſchen in ihm erblickten, — doch mit Ber 

ſtimmtbeit ſagen: . 
Schäfer war der guten Menſchen Einer 11 


JInſerat. 


Wenn ſchen Schmähſchriften einen ſchlechten Cha— 
rakter des Verfaſſers genügend bezeichnen, ſo iſt es 
aber um ſo empörender, wenn ſolche Charaktere die 
Schlechtigkeit fo weit treiben, Wohlthaten (beſtehend 


in Erlaß wehlverdienter, geſetzlich erkannter Strafen) 


mit nichtswürdigem Undank zu vergelten. — Wer 
kennt nicht einen ſolchen Mann am Orte, der ſolcher 
niedrigen Handlung fähig iſt, und der nicht nur ſchlecht 
und nichtswürdig gegen feine Vergefegten, ſondern 
auch gegen ſeine Familie handelt? letzterer auch ſchon 
manche Thräne erpreßte, und ſich ſchon deshalb die 
Verachtung jedes Redlichen zugezogen hat. Solche 
verfolgt ihn und ſicher wird feine Bosheit der gerech⸗ 
ten Strafe nicht entgehen, ſondern dieſelbe ihm mit 
ſeinem bepelzten Ausſchmücker ſolcher eckelhafter Aus- 
fälle unverhofft ereilen. — 

Möge der durch und durch rechtliche Mann Bes 
ruhigung darin finden, daß die Zahl derer, die ihn 
achten und ſchätzen, groß, die der Verläumder aber 
nur gering iſt. Einer, im Namen vieler red⸗ 

lich denkender Bürger. 


Görlitzer K 


Geboren. 1) Hin. Cbriſtian Albert Otto, B. und 
Kaufm. allh., u. Fin. Joh. Marie geb. Apitzſch, S., geb. 
d. 6. Juli, get. d. 1. Aug., Carl Auguſt. — 2) Ferdin. 
Glander, Schloſſergeſ. allh., u. Fru. Carol. Aug. Sophie 

eb. Steingräber, T., geb. d. 27. Juli, get. d. 2. Auguſt, 
artha Aug. Emilie. — 3) Hrn. Bernh. Wilh. Zſchieg⸗ 
ner, B., Oekon. u. Vorwerksbeſ. allh., u. Fru. Henriette 
Aug. geb. Kindler, S., geb. d. 27. Juli, get. d. 2. Aug., 
Felir Arwin. — 4) Hrn. Joh. Ferdin. Weltinger, Feld⸗ 
webel der 2. Comp. der Königl. 5. Jägerabtbeilg. allb., u. 
weil, Fin. Agnes Carol. geb. Sauer, Zwillinge, geb. den 
20. Juli, get. d. 3. Aug., Heinr. Ferdin. u. Friedr. Wil⸗ 
beim. — 5) Joh. Traug. Hiob, B. u. Hausbeſ. allh., u. 
Frn. Henriette Carel. geb. Stiller, S., geb. d. 26. Juli, 
get. d. 6. Aug., Johann Heinr. — 6) Wilh. Aug. Im⸗ 
manuel Rehfeld, Schubmachergeſell allh., u. Fin. Emilie 
Carol. geb. Schwoi, T., geb. d. 27. Juli, get. d. 6. Aug., 
Marie Erneſt. Chriſt. — 7) Carl Gottlieb Sauer, Antw. 
allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane geb. Krauſche, T., geb. den 
30. Juli, get. d. 6. Auguſt, Agnes Mathilde. 


Getraut. 1) Hr. Zechlin, Königl. Preuß. Major im 
4. Küraſſier⸗Regim. zu Lüben, u. verwittw. Fr. Pauptmann 
Charl. Steinbrück geb. Götzlaff von hier, getr. d. 7. Aug. 
— 2) Hr. Carl Friedr. Eduard Bergmann, B. u. Seiden⸗ 
Knopfmacher allh., u. Sof. Jul. Friederike Auguſte Ecke, 
Hrn. Job. Carl Ecke's, Kaſtellans bei dem Königl. Land⸗ 
u. Stadtger. allb., chel. älteſte T., getr. d. 7. Auguſt. — 
3) Mſtr. Carl Aug. Roſe, B. u. Schuhm. allb., u Igft. 
Fulda Leuiſe Millahn, Hin. Carl Friedr. Millahn's, Kgl. 
Preuß. Poſteenduct. zu Breslau, chel. älteſte T., getr. den 
7. Aug. in Breslau. — 4) Hr. Julius Herrm. Zeiſe, B. 
u. Kaufmann allh., u. Igſt. Julſe Agnes Amanda Gerſte, 
rn. Ein Benjamin Gerſte's, brauber. B. u. Kaufmanns 
allh., ehel. eing. T., getr. d. 8. Auguſt. 


Geſtorben. 1) Fr. Joh. Dorothee Greßmann geb. 
Feigs, well. Hin. Jeb. David Greßmann's, geweſ. Schul⸗ 
lehrers in Bremenpain, Witwe, geſt. d. 30. Juli, alt 69 
J. ( M. 19 T. — 2) r. Jeb. Sophle Leuiſe Scher 


irchenliſte. 


geb. Pohler, weil. Joſeph Schier's, Zimmergeſellen allh., 
Wittwe, geſt. den 29. Juli, alt 60 J. 11 M. 6 T. — 
3) Fr. Agne Carol. Weltinger geb. Sauer, Hrn. Johann 
Ferdin. Weltinger's, Feldwebels der 2. Comp. der Königl. 
5. Jägerabtheilg. allh., Ebegat., geſt. d. 2. Aug., alt 27 
J. 10 M. 13 T. — 4) Hin. Joh. Carl Ehrenfr. Vater's, 
Musici instrument. allh., u. Fin. Charl. Frieder. Louiſe 
geb. Wünſche, T., Emilie Caroline Charlotte, ertrunken d. 
I. Aug., alt 13 J. 9 M. 19 T. — 5) Mſtr. Eruſt Julius 
Schiedt's, B. u Schloſſers allb., u. Fru. Aug. Mathilde 
geb. Gröſchel, S., Julius Conrad, geſt. d. 31. Juli, alt 
IM, 12 T. — 6) Hrn. Joh. Trang, Schäfer's, B. u. 
Gaſthofpacht. allb., u. Fru. Chriſtiane Charlotte geb. Otto, 
T., Hulda Marie Auguſte, geſt. d. 30. Juli, alt 8 M. 
3 T. — 7) Hrn. Joh. Georg Carl Ortmann's, B. und 
Gold⸗ und Silberarbeiters allh., u. Fin. Margar. Sophie 
Eliſabeth geb. Knab, T., Bianka Ida, geſt. d. 29. Jult, 
alt 1 M. 5 T. — 8) Elias Haupt's, Markthelfers allh., 
u. Frn. Sch, Dorothee geb. Adler, S., Jobann Guſtav, 
geſt. d. 31. Juli, alt 11 T. — MN Fr. Joh. Beate ver⸗ 
ehel. geweſ. Putſchte geb. Franz, geſt. d. 30. Juli, alt 36 
Jahr. — 10) Joh. Sam. Kretſchmer's, Haus beſitzers und 
Stell⸗ und Rademachers in Niedermoys, u. Fin. Johanne 
Chriſt. K. Trillenberg, T., Louiſe Erneſt., geſt. d. 1. Aug., 
alt 13 T. — 11) Hr. Ernſt Adolph Ferdin. Lilie, Stus 
dioſus der Medizin u. Eleve des Königl. Friedrich⸗Wilbelms⸗ 
Inſtituts in Berlin, Fin. Adolph Ferdinand Lilie's, Sala⸗ 
tienfaffen = Nendanten des Königl. Lands u. Stadtger. allh., 
u. Fin. Emilie Marie geb. Meyer, S., geſt. d. 3. August 
in Berlin, alt 21 J. 3 M. 30 T. — 12) Mſtr. Carl 
Guſtar Yulius Zwicknapp's, B. u. Hutm. allh., u. Bm. 
Marie Liſette Wilhelm. geb. Mertens, T., Marie Minna, 
geſt. d. 4. Auguſt, alt 1 J. 6 M. 22 T. — 13) Herrn 
Goubelf Imman. Siegert's, brauber, B. u. Victualienhänd⸗ 
lers ah., u. Fin. Joh. Chriſt. geb. Jacob, T., Hedwig 
Rofalie, geſt. d. 4. Aug., alt 2 M. 24 T. — 14) Carl 
Friedrich Budig's, Tuckereitsrgef, oh, u. Frn. Roſine 
Cbriſtlane geb. Brückner, S., Heinrich Paul, geſt. den 5. 
Augußt, alt 3 M. 30 T. 


— — — 


— 698 — 
Publikations blatt. 


L347 Bekanntmachung | 
Der Buttermarkt wird vom 10. d. Mts. ab bis auf Weiteres auf das Hinter⸗Handwerk verlegt. 
Görlitz, den 7. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 

[3428] Bekanntmachung. 


Seit ungefähr acht Tagen hat ſich in einem hieſigen Gehöfte eine fremde Henne 1 Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann ſich bei uns melden und die Henne gegen Erftattung der Futterkoſten in 


Empfang nehmen. 
Görlitz, den 9. Auguſt 185. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


[3426] In Folge der in der Görlitzer Commmmalbaite mehrfach vorgekommenen boshafe 
ten Brandſtiftungen wird hierdurch eine Prämie von funfzig Thalern Jedem zugeſichert, wel⸗ 
cher einen Brandſtifter in der Görlitzer Communalhaide dergeſtalt nachweiſt, daß derſelbe 


zur Strafe gezogen werden kann. 
Görlitz, den 8. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. * 


n An Preußens Frauen und Jungfrauen! 


Es iſt der Frauen ſchönſter Beruf, die Leiden der Mitmenſchen zu lindern durch ſtille Hilfe und freund⸗ 
lichen Zuſpeuch, und wir dürfen nicht verkennen, daß die Gegenwart und nächſte Zukunft unſere Wirkſamkeit 
in dieſer Weiſe vielfältig ferdert. Dech fell darum das Herz der Frauen nicht verſchloſſen bleiben für die 
Theilnahme an den ſich drängenden Begebniſſen des Vaterlandes. Das Streben und Wirken der Männer hat 
ſich mit thatkräftigem Eifer jetzt auch auf die Gründung einer Seemacht gerichtet. Wir wollen hierin uns 
ihnen anſchließen und nach Kräften an der großen Arbeit Aller mithelſen. Wir wollen verſuchen, durch Dar⸗ 
bringen und Sammeln freiwilliger Gaben an ſilbernem Geräth, Goldſchmuck oder baarem Gelde, von allen 
Frauen und Jungfrauen Preußens, die Mittel zu gewinnen, um ein Kriegsfahrzeug bauen zu laſſen, zum 
Schutz unſerer Häfen, unſerer Küſten, wie unſeres Handels, und dieſes Fahrzeug als Preußens Frauengabe 
dem Vaterlande ſchenken. 

Zu dieſem Zwecke it ein Kreis ven Frauen und Jungfrauen hier am 7. Juni zu einem Vereine zuſam⸗ 
mengetreten, welchem mehrere Männer: der Prediger Elteſter, der Regierungs⸗Präſident v. Metternich, 
der Geheime Kabinetsrath Illaire, der Stadtrath und Kaufmann Jacobs, der Major v. Müller, be 
reitwillig ibren Veiſtand mit Rath und That zugeſagt haben. Die beiden letzteren haben freundlich für die 
Folge die Aemter des Kaſſirers und des Rechnungsführers übernemmen. Nachdem uns das Miniſterium des 
Innern die Erlaubuiß zu Sammlungen durch den ganzen preußiſchen Staat für unſern Zweck ertheilt hat, 
wollen wir nicht länger ſäumen und ſchreiten an's Werk. 

An Euch, Ihr Frauen und Jungfrauen des ganzen Preußenlandes, ergeht unn die Bitte: Wollet helfen 
und fördern, daß unſere Idee zur That werde! — Nächſt der Erhöhung der Kraft und Würde unſeres Vater⸗ 
landes beten wir von dem Beſitze einer Seemacht Belebung unſeres Handels und Aufſchwung vieler Gewerbe, 
wodurch fleißigen und rüſtigen Händen Gelegenheit werden muß, das tägliche Brot ſelbſiſtaͤndig zu erwerben. 
Und indem wir dazu helfen, wird unſer Werk fe recht den Armen und jetzt Arbeitsleſen zu Gute kommen. 
Um ſo mehr wünſchen wir, daß die Frauen und Töchter aus allen Ständen mit gemeinſamem freudigen 
Eifer dies Unternehmen fördern mögen. — Ihr Begüterten, offnet Eure Schranke und ſpendet ven ſilbernem 
Geraͤth, vom Goldſchmuck, eder zeichnet reichliche Beiträge an Geld! Ihr ärmeren Schweſtern, zaget nicht, 
uns einen Theil des erworbenen Nothpfennigs zu vertrauen! Die kleinſte Gabe, jeder Groſchen und Pfennig 
iſt willkommen. Wir beiten, Kinder und Enkel werden uns dereinſt ſegnen, daß wir für ihre Zukunft bauen 
halfen. Schen gingen uns in ſüddeutſchen Staaten Frauen mit ihrem Beiſpiele veran, laßt uns in Preußen 
nicht zuräckbleiben! Laßt uns jener hochherzigen Frauen gedenken, die in den Jahren 1813, 1814 und 1815 
dem Vaterlande die ſchwerſten Opfer gebracht. 

Möchten in jeder preußiſchen Stadt, wie auf dem Lande, einzelne Frauen und Jungfrauen ſich bewogen 
fühlen, gleich uns ſich zu vereinen und mit Zuziehung ehrenwerther Männer zu ſammeln. Es ift uns die 
Zuſicherung der Tyeilnahme bereits aus felgenden Städten zugegangen: Berlin, Cöln, Danzig, Greifswald, 
Halle, Kreuznach, Liegnitz, Magdeburg, Poſen, Stralſund und Wolgaſt. Die Erlaubniß zu Hauscellecten 
haben wir bei dem betreffenden Ober⸗Präſſdenten nachgeſucht und für die Previnz Brandenburg die Gewährung 
bereite erhalten. Anke einzeturn Orte⸗Vereine bitten wir, ihre Bilrung uns baldigst anzeigen zu wollen, und 


ey 


Si 
ihre gefammelten Gaben dem Stadtrath Jacobs, a No. 2., oder dem Majer von Müller, 
Prieſterſtraße No. 6., zuzuſenden. Zu ſeiner Zeit wird unſer Gen „Verein öffentlich über alle Gaben Rechnung 
ablegen. Dieſelben werden mit Bewilligung eines Hohen Miniſteriums bis zu ihrer Verwendung in der hie⸗ 
ſigen Regierungs- Hauptkaſſe niedergelegt werden. Die zweckmäßige Verwendung der erhaltenen Mittel werden 
wir erfahrenen und ſachkundigen Männern übertragen. Ven der Größe der Veiträge wird die Größe des zu 
erbauenden Schiffes abhängen. Nach unſerm Wunſche fell es zum Dienſte in der Oſtſee beſtimmt fein. Der 
Herr General = Peſtmeiſter hat bereitwillig die Portofreiheit für Briefe, Geldſendungen und deelarirte Packete 
unſerem Vereine gewährt. Potsdam, den 18. Juli 1818. 
Der Frauen: Verein zur Erwerbung eines Kriegsſchiffes 
für die deutſehe Flotte. 
Elfriede v. Mühlenfels. Majorin v. Müller. Cabinetsräthin Illaire. Geh.-Räthin 
Coſtenoble. Stadträthin Freudemann. Sophie v. Goßler. Stadträthin Jacobs. Reg.⸗ 
Forſträthin v. Löwenelau. Generalin v. Meyern-Hohenberg. Caroline Rückhardt. Eliſabeth 
v. Schmeling. Auguſte Tummeley. Louiſe v. Wolf. Sophie v. Itzenplitz. Amalie v. Löwenelau. 
Auguſte Mielke. Henriette Mielke. Sophie Mödinger. Conradine v. Ra ppard. 
Zur Annahme ven Beiträgen zu dem in verſtehendem Aufrufe bezeichneten Zweck erklären ſich die Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats gern bereit. 
Görlitz, den 5. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. 


“134251 Zur Abhilfe der Noth der hilfsbedürftigen Weber-Frauen und Mädchen des Eulengebirges 
iſt eine Verleoſung von ihnen angefertigter Waaren an Parchent⸗Unterjacken, Damen-Nachtjäckchen und 
dergl. zum 1. September c. in Peterswaldau bei Reichenbach veranſtaltet worden, und es ſind uns 
dien 100 Leoſe a 7 Sgr. 6 Pf. zugefandt worden. Unter Hinweiſung auf den hinreichend bekannten 
othſtand der armen Gebirgsweber erſuchen wir edle Menſchenfreunde, ſich durch Ankauf von Looſen 

an dieſer Verlooſung zu betheiligen und dadurch ihr Scherflein zur Linderung der bemitfeibenPioeriben 
Lage der Verarmten beizutragen. ; 

Den Debit der Looſe beſorgt der Herr Stadtſeeretair Werner im Lokal der Rathskanzlei, wo der 
Plan zur Verlooſung ausliegt. 

Görlitz, den 8. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. 


(3080 Freiwillige Subhaſtation. 
Das den Johaun Gottlieb Gründer'ſchen Erben zu Görlitz gehörige, auf der Kränzelgaſſe No. 369, 
hierſelbſt belegene Haus, gerichtlich auf 1381 Rthlr. abgeſchätzt, ſoll auf 
den 16. Auguſt 1848, von Vormittags 11 Uhr an, 
an Land⸗ und Stadtgerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Verkaufsbedingungen und Hypothekenbuch liegen in der II. Kanzlei-Abtheilung zur Anſicht bereit. 
Görlitz, den 11. Juli 1848. Königl. Lande und Stadtgericht. 
Abtheilung für Vormundſchafts- und Nachlaß⸗ Sachen. 


— —— — 


Sächſiſch⸗Schleſiſche und Löbau-Zittauer Eiſenbahn. 
3420 Bekanntmachung, 
verlängerte Gültigkeit der Tagesbillets betreffend. 
Tagröbillets nach Dresden, welche für Sonntag den 13. Auguſt d. J. ausgegeben 
werden, können bis mit dem erſten Frühzug am Dienſtag den 15. Auguſt benutzt werden. 
Dresden, den 8. Auguſt 1848. g 
Das Directorjum der ſächſiſch - ſchleſiſchen Eiſenbahn - Geſellſchaft. 
A. Freiherr v. Gablenz. * an U 
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3432] Geſtern Abend halb zwölf Uhr wurde mir meine inniggeliebte Tochter Natalie Thereſe 
durch den Tod entriſſen. Dies theilnehmenden Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung. 
Görlitz, den 9. Auguſt 1848. Natalie Schäffer, geb. v. Spangenberg. 


3433, An heftigem Zahnfieber ſtarb heute Morgen 5 Uhr unſer ſehr lieber Knabe Oscar in einem 
Alter von beinahe 14 Jahren. Tiefbetrübt widmen wir Freunden und Bekannten dieſe Anzeige. 
Glasfabrik bei Rauſcha, den J. Auguſt 1848. Schulze nebſt Frau. 


3431] Sewohl bei dem Tode, als auch bei der Beerdigung unſerer inniggeliebten Frau und Toch⸗ 
ter ſind uns von allen Seiten ſo viele Beweiſe herzlicher Theilnahme gegeben worden, daß wir nicht 
unterlaſſen können, dafür unſern innigſten Dank zu ſagen mit der Verſicherung, daß ſie alle uns einen 
großen Troſt in unſerm gerechten Schmerz gewährt haben. 

Görlitz, den 4. Auguſt 1848. Weltinger nebſt Schwiegereltern. 


— — 
8301] Auction. Kommenden Montag, den 14. d. M., früh von 8 Uhr ab ſollen im Auetious⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in 4 Sophas, I Schreibſekretair, Tiſchen, Rohr⸗ 
ſtühlen, Akten- und Bücher⸗Regalen, Bettſtellen, 12 Stück Glaskaſten mit ausgeſtopften Vögeln, eini⸗ 
gen Stücken Tuch, Kleidungsſtücken und andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung 
verſteigert werden. Wießner, Auct. 


— ĩö̃—— . —ͤ—.— — ——— — nn 
— * 18 * a 
Großherzogl. Badiſches Eiſenbahn-Anlehen von fl. 14,000,000. 

3371 Elfte Haupt⸗Gewinne⸗Verlooſung. 0 
Ziehung am 31. Auguſt 1848. Gewinne: fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 5000, 4 a fl. 2000, 13 4 
fl. 1000 ze. ꝛe. Geringſter Gewinn fl. 42. — Original-Obligations-Looſe dieſes Anlehens, die fo lange 
bei allen Gewinn⸗Ziehungen mitſpielen, bis ſolche mit Gewinn gezogen werden, wovon der Geringſte 
fl. 42 beträgt, koſten 18 Preuß. Thlr. 

Auch kann man ſich für die lte Ziehung allein betheiligen und zwar mit Aktien a I Preuß. Thlr. 
Das unterzeichnete Handlungshaus hält ſich zur prompten Ausführung von Aufträgen auf ges 
nannte Effekten beſtens empfohlen und wird nach ſtattgefundener Ziehung die amtliche Ziehungs-Liſte den 
Intereſſenten pünktlich einſenden. — Plane gratis. 

Moriz J. Stiebel, VBanquier in Frankfurt am Main, 


372 
in Beachtenswerth! 
Wie und wo man für 8 Thlr. Preuß. in Beſitz einer baaren Summe von ungefähr 
Zweimalbundert taufend Thalern 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſious-Büreau uneutgeldlich nähere Aus⸗ 
kunft. Das Büreau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 8. Septbr. d. J. bei ihm eingehende fran⸗ 
kirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer des daran zu 
wendenden geringen Porto's von Seiten des Aufragenden, für die vom Commiſſions-Büreau zu erthei⸗ 
lende nähere Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat. ö 
Lübeck, Auguſt 1848. 3 Commiſſions⸗Büreau, 
Petri-Kirchhof No. 308. in Lübeck. 


gong] Bei Kettmann unterm Salzhauſe find zu bekommen: zwei große Feuſtergitter und eine 
eiſerue Thüre; ferner können neun noch ganz gute Thüren, brauchbar zu Haus⸗ und Stubenthüren, mit 
Hchlöſſern und Bändern verſehen, billig abgelaſſen werden; auch find allerlei alte Röhrbüchſen, ein 
Ambos, ein Schraubſtock, eine Fußwinde, große und kleine Ofenthüren, allerhand Ketten, zwei große 
Trennſägen, eine große Blechſcheere, fo wie viele andere ſchon bekannte Artikel zu bekommen. 


320 Eine noch wenig gebrauchte kupferne Ofenpfanne, 23 Fahrten enthaltend, {ft billig zu ver⸗ 
Aula Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 
[3399] Eine frſſche Sendung Eitronen hat wieder erhalten und empfiehlt zur geneigten Abnahme 
e Joh. Springer's Wittwe. 


a 


13218) Beſtellungen auf den im vorigen Jahre von mir empfohlenen und bereits von mehreren 
Landwirthen der Umgegend bewährt gefundenen ſibiriſchen Staudenroggen übernimmt mein W 
ſchafter, Hausbeſitzer auer vor dem Frauenthor. Bei zeitiger Ausfſaat — Anfang September — 
ſind ſechs pr. Metzen pro Morgen ausreichend. Richtſteig. 


Die Rum, Spritt⸗ und Liqueur Fabrik 
ͤ pon Julius Neubauer 


empfiehlt 

Kornbranntwein, beſte reine Waare, den Eimer 4 Rthlr., 

einfache Liqueure in allen Sorten, 

feinſte Doppel⸗Liqueure, 

Run in allen Qualitäten, 

Spritt 00% und à 60% Tralles, 

Spiritus 80% Fr 
u den billigſten Fabrikpreiſen, und bemerkt ausdrücklich, daß die Herſtellung des Branntweins und der 
Liqueure auf warmem Wege geſchieht und dieſelben in bekannter reiner, fuſelfreier Waare geliefert werden. 


— Webergaſſe No. 44. Verkauf in Gebinden. 


— 
— A 7 7 
g Petersgaſſe No. 279. Verkauf im Einzelnen. 
13302] Ein junger, gut dreſſirter Hühnerhund Teplitzer engl. Race ſteht zum Verkauf in Laulltz 
bei Reichenbach 2 N — 
[8417] Aufträge auf Guano und Knochenmehl werden zur bevorſtehenden Herbſiſaat⸗Beſtellung 
noch angenommen von Julius Eiffle r, Brüderſtraße No. 8. 


18887] Gutes Haferſtroh, das Gebund 11 Sgr., iſt zu verkaufen in der weißen Mauer. 2 
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3 bass Ausverkauf. 


2 Unterzeichneter iſt geſonnen, wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts fein noch wohl aſſor⸗ 4 
tits Poſamentirer⸗Waaren-Lager, fo wie auch ſämmiliches Werkzeug und übriges 8 
en Mobiliar unter dem billigſten Einkaufspreiſe ſchleunigſt zu verkaufen, wozu ein geehrtes Publi⸗ & 


kum ergebenſt einladet Wilhelm Wünſche, Poſamentirer. 
Unter⸗Langengaſſe No. 227., eine Treppe hoch, hintere Etage. 


610 —— Karl Rechenberg Jun., 
Gürtler, Bronce- und Neuſilberarbeiter, 
Nonnengaſſe No. 33., 

empfiehlt ſich hiermit zur Anfertigung der neueſten Pferd- und Reitzeuge, Geſchirr-Beſchläge 
von Neugold, Neuſilber und feinem Meſſing, Glockenſpiele, Wagenbeſchläge, Hirſchfänger ie. 
nach den neueſten Modells. Vergoldete, ſo wie auch nicht vergoldete Bronce und Kirchen⸗ 
arbeit, Buchſtaben zu Grabdenkmälern, Bauarbeiten und alle in dieſes Fach einſchlagende 
Artikel werden reell und prompt ausgeführt und reparirt. 

3118] Echt engl. Noman⸗Cement und engl. Steinkohlen⸗Theer empfiehlt 

Vrrüderſtraße No. 8. Julius Eiffler. 

3398] Ein neuer, ſtandhaft gebauter Kinder-Kutſchwagen ſteht zum Verkauf beim 

| 1 Schnee Meba; Demianiplatz No. 452. 

13396) Eine Parthie große leere Oel-, Eſſig⸗, Sirup⸗, auch trockene Fäſſer und leere Heringston⸗ 
nen ſtehen zum Verkauf. Wo? ſagt die Expeditſon d. Bl. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 61. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 10. Auguſt 1848. 


34] Bier⸗Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 12. Auguſt Weizenbier. 
Bier⸗Abzug im Dreßler' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[3445] Sonnabend den 12. Auguſt Gerſtenweißbier. 


3435] Reines und unverfälſchtes Knochenmehl iſt zu haben bei der 
Wittwe Hartmann in Seidenberg. 


[3436] Zur gütigen Beachtung. 


Friſche Citronen, Apfelſinen, neue Matjes-Heringe und holländiſche Vollheringe empfing in ausge⸗ 


zeichneter Qualität die Südfrucht⸗, Delikateſſen- und Weinhandlung von 
Görlitz, den 8. Auguſt 1848. A. F. Herden, Obermarkt No. 24. 


18897] Eine gute, fette Kuh ſteht zum Verkauf gegen gleich baare Bezahlung im Garten des Sena⸗ 
tor Geißler an der Rabengaſſe. KAI a a 

[3395| Alte, noch brauchbare und gute Thüren und! Fenſter ſind zu verkaufen am Demianiplatze No. 442. 

13419] Neue Matijes⸗Heringe von vorzüglich fetter Qualität und friſch geräucherte Speck⸗ 
Heringe hat wieder erhalten und empfiehlt 
Brüderſtraße No. s. Julius Eiffler. 
13203 Eine neu erbaute holländiſche Windmühle mit 2 Morgen dazu gehörigem Lande, in der 
Nähe der Stadt Görlitz gelegen, ift Veränderungshalber ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Gerichts⸗Amtsbote Jeſcheck, Kränzelgaſſe No. 377. 


baia Lichtbild Portraits 


mit aufgetragenen Farben, Familien⸗Gruppen, Daguerreotyps nach Gemälden, Büſten oder Bildwerken 
werden täglich und bei jeder Witterung, ohne Ausnahme, nach ganz neuer Methode angefertigt. Trotz⸗ 
dem der Sonnenſchein nicht mehr als unbedingtes Erforderniß zur Anfertigung der Lichtbilder ſich 
herausſtellt, erhalten die Portraits dennoch nach der neuen Methode eine außerordentliche Schärfe, Klar⸗ 
heit und Zartheit, und gehen die nachtheiligen Einwirkungen des Lichts durch die erhaltene Vergoldung verloren. 
Die Kleidungen ſind dunkel zu wählen; vorzugsweiſe eignen ſich dunkel gemuſterte Stoffe zum Da⸗ 
guerredtypiren, für hellblaue und roſa Stoffe kann ich jedoch in der ſcharfen Ausführung nicht einſtehen. 
Unbeweglichkeit während der Sitzung iſt für das Gelingen des Bildes unbedingte Nothwendigkeit, wenn 
das Daguerreotyp den freundlichen oder ernſten Ausdruck wiedergeben foll, den die daguerreotypirte Per⸗ 
ſon während der Sitzung angenommen hat. Einrahmungen ſind in großer Auswahl vorhanden. 
Das Atelier iſt von früh 8 bis Nachmittags 5 Uhr in dem Kafftehauſe des Herrn Riedel, Ober⸗ 
a 


Ex. — * 
Kahle, . Sch Ft | Inger, Daguerreotypiſt. 
2777... 
[5378] Etabliſſements-Anzeige. 
Ben Wir erlauben uns hiermit ergebenft anzuzeigen, daß wir heute unter endſtehender Firma 
eine Rum⸗, Spritt⸗ Eſſig⸗ und Deſtillateur⸗Fabrik 

im Hauſe der Madame König, Steingaſſe No. 92. hierſelbſt, eröffnet haben, und empfeh⸗ 

len uns Einem geehrten Publikum zu geneigter Abnahme, mit der Verſicheruͤng reeller und 
25 ſolider Bedienung. n mr ke 
9 Zugleich machen wir hierbei noch darauf aufmerkſam, daß die Deſtillation der Branntweine 
8 und Liköre bei uns nicht auf gewöhnlichem kalten Wege, ſondern auf dem warmen mit dem piſtoriſchen 5 
35 


BERER 


Apparat bewirkt wird, wodurch dieſelben von allem Fuſel befreit und ganz rein hergeſtellt werden. 
Görlitz, den 8. Auguſt 1848. Carl Uhse & Comp. 


e 


[3434] Zu kaufen wird, geſucht ein noch gut gehaltener Klappen» oder Säulentiſch. Das Nähere 
theilt 70 Expedition d. Bl. mit. 9 pp ſch 9 


3100 Ein guter Flügel iſt vom 1. Auguſt ab zu vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl. 
— ä Ab!;ñ.— ——— :—T yt — — u — — — — 


3343] Am 1. Auguſt iſt von Moys bis Hennersdorf eine Brieftaſche mit Kaſſen-Anweiſungen ver⸗ 
foren worden. Der ehrliche Finder erhält gegen Zurückgabe derſelben den vierten Theil des Geldes in 
der Expedition des Görlitzer Anzeigers. 4 

4400] Es iſt am 8. Auguſt von der Neißbrücke bis in die Petersgaſſe und von da bis auf den 
Obermarkt ein ſilbernes Armband verloren worden. Der ehrliche Finder erhält in der Expedition des 
Anzeigers eine angemeſſene Belohnung. 

3382] Aus der erſten Etage des Hauſes 258. in der Jüdengaſſe entflog am 4. Auguſt ein 
Kanarienvogel. Wer denſelben zurückbringt, erhält eine Belohnung. ER 1 

[3443] Ich habe am 7ten e. am Neißufer beim Wilhelmsbade ein kleines Fernglas gefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe in meiner Wohnung, Petersgaſſe No. 278., = Empfang nehmen. 

Sacobeit. 


(3202) Neißgaſſe No. 428. 


ſind Logis verſchiedener Größe zu vermiethen und ſofort zu beziehen. F Finger 
[3201] _ Neißgaſſe No. 328. 
iſt der große Eckladen mit zwei Ausgängen nebſt Logis ſofort zu vermiethen. F. Finger. 


ſogleich oder Michaelis zu beziehen. Kettmann. 
3402] Ein anſtändiges Logis iſt zu vermiethen auf der Jakobsgaſſe No. 835 b. und zum 1. Oct. 
zu beziehen. 


13405] Eine Stube nebſt Alkove vorn heraus mit Meubles iſt zu Michaeli und ein eben ſolches 
Logis zum 1. September zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


—r—.. 7ĩ— ͤ—ͤ—: . ᷑̃¾½ ñ2 ⁊ͤ ͤ— . —— ̃ . ——— 
(3421) In der Brüderſtraße No. 8. iſt ein freundliches Quartier vorn heraus, beſtehend in 2 Stu⸗ 
ben, Alkoven, Küche und übrigem Zubehör, an ruhige, kinderloſe Miether zu überlaſſen. 
13260]. No. 1075. Unter⸗Kahle find zwei Arbeitöfäle mit Wohnung zu vermiethen und zu 
zu beziehen. f i t 1 ir“ 
(3488) Webergaſſe No. 43. find 2 Logis, jedes aus 2 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen. Nä⸗ 
heres iſt Webergaffe No. 356. zu erfahren. 1 Um 
3439 Ein oder zwei fein ausmeublirte Stuben in der Brüdergaſſe können foglei oder zum J. 
Septbr. billig bezogen werden. Auskunft ertheilt Madam Kühne, Brüdergaſſe No. 138. 
13441] Petersgaſſe No. 276. iſt ein freundliches Quartier vorn heraus, beſtehend in 2 Stuben, 
Alkeven, Küche und übrigem Zubehör, zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. Das Nähere ift 
beim Feldwebel Herrn Hellmich daſelbſt zu erfragen. Nöthigen Falls kann auch Pferdeſtall nebſt Wa⸗ 
genremiſe dazu gegeben werden. 3 


ichaeli 


— 


— 
[3340] Ein freundlich meublirtes Zimmer iſt Petersgaſſe No. 279., eine Treppe a heraus, vom 
1. Septbr. c. ab an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 


Die Mitglieder des hieſigen Schutzvereins werden hierdurch eingela— 
den, ſich Freitags den 11. Auguſt e., Abends um 8 Uhr, in den 
betreffenden Bezirkslokalien zu Entgegennahme von Mittheilungen und 


Behufs verſchiedener Berathungen zahlreich zu verſammeln. 
Görlitz, den 8. Auguſt 1848. [3446] 
Der interimiſtiſche Oberführer: Kießler. 
Die Bezirksführer: Rösler. Zimmermann. Dienel. Zehrfeld. Krauſe. Schubert. Bänitz. 
Kettmann. Rauh. Koritzty. Räbel. Ender. Bertram. Lorenz. 


3379] Ale Diejenigen, welche Bücher, Karten oder Zeichnungen aus der Bibliothek der Oberlauſitz. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften entliehen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben gemäß §. 11. des 
Reglements zur Verwaltung der Bibliothek bis zum 17. Aug. c. zurückzuliefern oder wenigſtens vorzu⸗ 
zeigen und neue Beſcheinigungen auszuſtellen. Die Rücklieferung kann jederzeit mit Begleitſchein an den 
Bibliothek⸗Aufwärter Antelmann oder in den Geſchäftsſtunden, Donnerſtags von 1— 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags, an den Bibliothekar geſchehen. 

Görlitz, am 6. Auguſt 1848. Tzſchaſchel, Bibliothekar. 


411 Für Auswanderer! 

Allen Denen, die noch nach Auſtralien auszuwandern entſchloſſen find, zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich noch bis zum 25. d. M. Anmeldungen annehmen kann, indem ſich die Ueberfahrt bis zum 
1. October d. J. verzögert. Auch kann ich genauere Nachrichten über dieſes Land mittheilen, da ich 
von dort kürzlich einen Brief vom vorigen Jahre nebſt Abbildung der Stadt Adelaide erhalten habe. 

J. G. Walther, Weberſtraße No. 43. 


3410] Aufforderung zur Theilnahme am Unterrichte in der franzöſiſchen 
Sprache. Die Tochter einer hieſigen Familie ſollen von Michaelis d. J. an durch eine franzöſiſche 
Gouvernante Sprachunterricht erhalten, und hat die Mutter dieſer Kinder die Abſicht, andere junge 
Mädchen, welche an dem Unterrichte ſich betheiligen wollen, in Penſion zu nehmen. Denen Eltern, 
welche von einem ſolchen Anerbieten Gebrauch zu machen gedenken, würde die Frau Gräfin von 
Löben in Nieder⸗Rudelsdorf das Nähere mitzutheilen die Geneigtheit haben. 

Görlitz, den 8. Auguſt 1848. 


13442] Ein Lehrer der engliſchen Sprache, welcher ſich viele Jahre in England aufgehalten hat und 
geſonnen iſt, ſich in Görlitz niederzulaſſen, bietet den Unterricht Suchenden ſeine Dienſte an. Das Nä⸗ 
here iſt zu erfahren bei dem Kammergerichtsaſſeſſor Pfleſſer, Petersgaſſe im Fingerſchen Hauſe, in 
den Nachmittagsſtunden. 

3413 Zur weitern Berathung über einen neu zu begründenden gemeinnützigen Verein wird zu einer 
zahlreichen Verſammlung Dennerfag Abend um 8 Uhr eingeladen und gleichzeitig bekannt gemacht, daß 
dieſe Verſammlungen regelmäßig Donnerſtags und Montags im Gaſthofe zum weißen Roß abgehalten 
werden. Ortmann, Goldarbeiter. 


[3373] Es werden einige Kinder anſtändiger Eltern in Koft und Wohnung zu nehmen geſucht. Den⸗ 
ſelben wird bei einem müßigen Honorar ſorglich mütterliche Pflege zugeſichert. Näheres in d. Exped. d. Bl. 

(3374) Für eine anſtändige Witave wird unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle geſucht als Ge⸗ 
ſellſchafterin einer Dame oder als Führerin der Wirthſchaft eines älteren Herrn. Näheres in der Expe⸗ 
dition des Anzeigers. 


3430] Es hat ſich während meines Baues oftmals eine Verrückung, wie der Stein bei Agneten⸗ 
dorf, verſchiedener Baumaterialien an Dretern, Ziegeln u. ſ. w. ergeben. Dieſe unſtatthafte Wanderung 
ſolcher Gegenſtände von ihren Lagerplätzen, welche letztere nicht immer unter Schloß ſein können, werde 
ich, ſelbſt wenn dieſelben durch ein beigebrachtes Zeichen nationaliſirt worden find, nicht länger dulden, 
vielmehr die ungetreuen Materialien mit geeigneter Hülfe reklamiren, daher ich vor Aufnahme ſolcher 
Ausreißer 9 ernſilich warne. a 7 

brit, den 9. Auguſt 1848. Weinbrig. 
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3412] Einem geehrten Publikum diene hiermit iur Kenntniß, daß Sonntags die jedesmalige Rück⸗ 
fahrt des Eiſenbahnzuges von Hennersdorf nach Görlitz mit einem e e bekannt gemacht wird. 


är ck el. 
4644] Kommenden Sonntag, ſo wie alle drei Schießtage, ladet zur 


Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholz. 

Lü Unterzeichneter macht hiermit ergebenſt bekannt, daß bei dem diesjährigen Prämien- Schießen 
auf künftigen Montag, Dienſtag und Mittwoch warme und kalte Speiſen, verſchiedene Weine und 
Biere, einfaches Bier, das Glas 1 Sgr., ſo wie neubackener Kuchen nach Auswahl zu haben ſind. 
Die Tanzmuſik während der 3 Schießtage wird von Herrn Stadtmuſikus Apetz gegeben. Das Entree 
iſt a Perſon 1 Sgr., wofür jedoch nichts verabreicht wird. Um zahlreiche Theilnahme bittet | 
Heidrich, Schießhauspächter. 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


[3415] Ernſt Strohb ach * 


g 6 Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß kommenden Sonntag, als den 13, d. M., das 
Erntefeſt bei ihm gefeiert wird. Für guten Kuchen, Getränke und kalte Speiſen wird beſtens geſorgt 


ſein, daher um zahlreichen Zuſpruch bittet ER, : 7 
Auguſt Hamann in Girbigsdorf. 


Literariſche Anzeigen. 


Meyer's Unternehmungen für deutſehe politiſche Volksbildung 
finden allgemeinen Anklang und Alles drängt ſich zu beſtellen und zu ſubſeribiren. So eben erhielten 


wir wieder: 1. 
Meyer's Parlaments⸗Chronik. 


(Die Chronik enthält den Kern der parlamentariſchen Verhandlungen in Frankfurt mit den Schil⸗ 
derungen und Randgloſſen des Herausgebers und mit artiſtiſchen Illuſtrationen.) 
J. Bandes 2. Heft mit Hecker's Bildniß. I. Bandes 3. Heft mit Welcker's Portrait. 
Jedes Heft 5 Sgr. 


II. 
Gallerie der Zeitgenoſſen, 
neue Folge, 


Portraits der Männer des deutſchen Volks 


und 

der benachbarten freien Nationen, 

Dritte Lieferung enthält: 
No. V. Erzherzog Johann (der Reichsverweſer). No. VI. v. Soiron (Vicepräfid. d. Parlaments). 
Jede Lieferung nur 6 Sgr. 
III. 
Meyers UÜniverſum. 
XII. Bd. 9. Heft, mit 4 herrlichen Stahlſtichen, 7 Sgr. 
1 Beſtellungen ZI 


auf dieſe Werke werden jederzeit angenommen und ige beforgt von 
G. Köhler in Görlitz und Lauban. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz iſt erſchienen: 5 
Anſieht des projectirten Ausbaues des Kaiſer⸗ Trutzes in Görlitz. 
Querfol. Preis auf chineſ. Papier 71 Sgr., auf weißem Papier 5 Sgr. 
i Schnelpteſſendrue von G. Heinze und Comp. — 5 


— 


